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1 Bei der Vorbereitung mitgewirkt 
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Absicht und Grundannahme 
Unsere Absicht war es, den Theorie-Input mit einer ersten praktischen U-Erfahrung zu verbinden. Wir 
haben für die praktische Erfahrung das Thema Führung ausgewählt. Unsere Annahme dabei war, dass 
jede U-Bewegung eine Differenz voraussetzt. Und beim  Thema Führung haben wir bei allen Teilneh-
mern Differenzen vermutet. 

 

 
 

Ablauf 
Nach einer Begrüßung und ersten inhaltlichen Einführung arbeiten wir mit zwei soziometrischen 
Aufstellungen und in Zweierrunden, um das eigene Verhältnis zur Führung präsenter zu machen. Wir 
nähern uns in zwei Etappen der Theorie U: Zunächst mit einem Blick auf seine Ursprünge aus der 
Mediation (s.u.) und dann mit einem Gang durch Scharmers U-Raum und den Anti-U-Raum. Dieser 
Einführung in das U-Modell folgt eine persönliche Auseinandersetzung mit dem Führungsthema in 
einem kleinen U-Prozess, dem Journaling2. Den Abschluss bildet ein Fish-Bowl, in der verschiedene 
Aspekte des eigen Erlebens vertieft werden können.  

                                                        
2 Nähere Infos zum Journaling: https://www.presencing.com/tools/guided-journaling 

https://www.presencing.com/tools/guided-journaling
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Fotos und Ergänzungen 
 

 

 

 

 

Strukturen: Systemische Entkopplungen – Wichtige 
strukturelle Bruchlinien und Abkopplungen (unter der 
Oberfläche): 

1. Entkopplung der Finanz- von der Realwirtschaft 

2. Entkopplung eines unbegrenzten 
Wachstumsimperativs von den begrenzten 
Ressourcen der Erde  

3. Abkopplung der Besitzenden von den Besitzlosen  

4. Entkopplung einer institutionellen Führung von den 
Menschen  
(Führungsdefizit wird sichtbar im Hervorbringen 
kollektiver Ergebnisse, die niemand will = kollektive 
Paralyse) 

5. Entkopplung des Brutto-Inlandsprodukts (BIP) vom 
Wohlbefinden in der Gesellschaft 

6. Entkopplung zwischen Governance (Leitung und 
Kontrolle) und Menschen ohne Mitspracherecht  
in unseren Systemen  

7. Entkopplung von Eigentumsrechten von der 
bestmöglichen gesellschaftlichen Nutzung von 
Eigentum  
(Über-Übernutzung und Missmanagement der 
ökologisch-sozialen Gemeingüter) 

8. Entkopplung der Technikentwicklung von realen 
gesellschaftlichen Bedürfnissen  
 

 

 

Theorie U und sein Ursprung 
Friedrich Glasl hat die Mediation als U-Prozess dargestellt. Dieses U folgt den Bewegungen: 

 

 

 

 

1. Vorphase / Einleitung 

2. Wahrnehmungen / Sichtweisen 
    (Perspektivenwechsel) 

3. Gefühle (Empathisches Verstehen) 

4. Bedürfnisse (aufspüren und ausdrücken) 

5. Handlungsoptionen 

6. Übereinkunft 

7. Umsetzung 
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Otto C. Scharmer hat dieses Modell aufgegriffen und auf die Welt von Organisationen übertragen.  

U-Bewegung  

Anstoßen von Transformationsprozessen auf vielen Ebenen, kollektive Verantwortungssysteme, Macht 
für…, Ermächtigung zum Handeln aus einer im Entstehen begriffenen Zukunft 

 

Runterladen  In die Welt bringen 

innehalten Öffnung des Denkens verkörpern 

Hinsehen  Erproben 

umwenden Öffnung des Fühlens hervorbringen 

Hinspüren  Verdichten 

loslassen Öffnung des Willens Kommen lassen 

Presencing 

 

Anti-U-Bewegung  

Die destruktiven Handlungen und Verstrickungen, Bewahren wollen, Ohnmacht 

 

Absencing 

Festhalten Erstarrt in einem Selbst/Willen manipulieren 

Entfühlen  Illusionieren 

Sich eingraben Erstarrt in einer Haut 

(Wir gegen die Anderen) 

missbrauchen 

Leugnen  Abbrechen 

Erblinden Erstarrt in einer 
Wahrheit/Sichtweise 

auslöschen 

Runterladen  Zerstören 
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Guided Journaling 
Das Journaling bietet einen Set von Fragen, der in einen persönlichen U-Prozess führt. Die Fragen 
wurden von uns auf das Thema Führung hin angepasst: 

1. Was sind für mich als Führungsperson anderer und meiner selbst derzeit die größten 
Herausforderungen? 

2. Was sind die drei Sehnsüchte, auf die ich in meiner Rolle als Führerungsperson mehr 
Aufmerksamkeit richten will? 

3. Was hält mich als Führungsperson zurück? Beschreibe drei Situationen. 
4. Vom Lebensende geschaut: Als was für eine Art Führungspersönlichkeit möchte ich in 

Erinnerung bleiben? 
5. Vom Lebensende geschaut: Welchen Rat hinsichtlich Führung will ich mir selber geben? 
6. Was wären die Kernelemente eines neuen Umgangs mit Führung für mich? 
7. Was werde ich loslassen müssen, um diese Realität wirklich werden zu lassen? 
8. Welche frühen Anfänge der Zukunft gibt es bereits? 
9. Was wären gut geeignete Prototypen dieser Zukunft? 
10. Wer sind die wichtigsten Partner und Unterstützer für diese Prototypen? 
11. Was sind die ersten praktischen Schritte in den nächsten Tagen? 

 

Feedback 
Viele zustimmende Wortmeldungen und die gemeinsame Einsicht, dass mehr Fragen als Antworten 
gefunden werden konnten. 

 

Open Space 
Ein Teilnehmer fragte im abschließenden Open Space, welche Methoden denn für Theorie U gut 
geeignet sind. Wie sich in der Runde zeigte, sind es viele. Wie so oft, kommt es auf die Intention ihres 
Einsatzes an. Hier die zwei von den Arbeitsgruppen notierten Ergebnisse: 

 

THEMA 3: Welche Methoden passen zu den 
Stufen des U? 

 

 
 

Anregungen aus: 

Kreativitätsmethoden, der Tiefenökologie, 
Körperarbeit…  

Moderations"methoden" = U-Prozesse oder als 
solche gestaltbar: z.B. Dynamic Facilitation, 
Zukunftswerkstatt 
Downloading: 
 Regeln - "10 Gebote" 

 Wunderfragen 

 Dialogorientierung 

Seeing: 
 Langsamkeit, anderer Ort 

 In den Schuhen des anderen 

 Bilder, künstlerische Anregung, Bewegung 

 Wertschätzende Interviews 

 Mit Gleichnissen und Fabeln arbeiten 

 Kreativitätstechniken, z.B. Morphologischer Kasten 
/ Analyse 

 Pro Action Café 

Presencing: 
 Stille 

Crystalization: 
 Journaling 

Prototyping: 
 Design Thinking 

 Dragon Dreaming 

 Modelle, Bilder 
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THEMA 6: Intention hinter den Methoden / Modellen – Haltung des Intervenierenden 
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Empfehlungen 
 C. Otto Scharmer und Katrin Käufer: Von der Zukunft her führen: Von der Egosystem- zur Ökosystem-

Wirtschaft. Theorie U in der Praxis, 2014 von 

 Claus O. Scharmer: Theorie U: Von der Zukunft her führen: Presencing als soziale Technik, 2014 

 Peter M. Senge und C. Otto Scharmer Presence: Human Purpose and the Field of the Future, 2008 von  

 Andrea Chlopczik: Der magische Moment in der Prozessberatung: Über Dreh- und Angelpunkte in 
Veränderungsprozessen, 2014  

 Michael Wyrsch: Nutzen und Anwendung der Theorie U in der Praxis: Von der Theorie zur praktischen 
Anwendung, 2014 

 Peter M. Senge und Joseph Jaworski Presence: Exploring Profound Change in People, Organizations and 
Society, 2011 

 Rudi Ballreich und Friedrich Glasl: Mediation in Bewegung, 2010 

 

 

 
 

Viel Spaß beim Weiterdenken… 

 

Petra Eickhoff 

SOCIUS Köln 

eickhoff@SOCIUS.de 

 

Rolf Schneidereit 

Institut für Stakeholder-Dialog 

schneidereit@gut-moderiert.de 

 

 


